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an Opfer-Almosen nicht mehr halten könne oder
„weilen die Opfer, darauf ihr Orden gestiftet,
nicht mehr fielen." 16 )

Der darüber abgefaßte Berzichtbrief datirt vom
Donnerstage nach Jnvocavit (dem 1. Sonntage
in der Fastenzeit) 1526 und ist unterzeichnet vom
Subprior und Vicar — die Stelle des Priors war

gerade unbesetzt") — Gottfried Hagedorn und
22 Brüdern, darunter Johann Campis und
Hermann Waldenstein. Die Meisten von ihnen
zogen es vor, in weltliche Aemter einzutreten.
So wurde der genannte Johann Campis (Joanne«
de campis), bisher Lesemeister der Karmeliter,
erster evangelischer Prediger an der Freiheiter-
Gemeinde und Superintendent, zugleich des Land
grafen Kapellan, in welchen Stellungen er bis
zu seinem Tode verblieb (1536).'®)

Die bereits erwähnte Kirche der Karmeliter-
 Brüder, noch heutigen Tags die Brüderkirche
genannt, geschildert in dem Werke: „Die Baudenk
mäler im Regierungs-Bezirk Cassel von
v. Dehn-Rotfelser und Lotz" (S. 25):

„Einfache schlanke Hallenkirche mit nur einem
Seitenschiffe an der Nordseite und einschiffigem,
aus dem Achteck geschlossenen Chore."

wurde Kirche der Altstädter Gemeinde, deren bis
herige Kirche, die Cyriaks-Kapelle auf dem Mar-
ställer Platze, das älteste Gotteshaus der Stadt
Kassel, in demselben Jahre wegen Baufälligkeit ab
gebrochen wurde, worauf die Bausteine zu Neu^
bauten am fürstlichen Schlosse verwandt wurden.

Die Brüderkirche mußte sich übrigens manche
Beeinträchtigung gefallen lassen.

So berichten die Chroniken, daß noch in dem
Jahre 1526 ein Theil derselben, wahrscheinlich
ein Kreuzgang, abgebrochen wurde. Im folgenden
Jahre erlitt sogar das Schiff der Kirche nach
der dem Schlosse zugekehrten West-Seite eine
bedeutende Verkürzung. Diese Bauten hingen
zusammen mit der von Philipp dem Groß
müthigen bald nach der gedachten Synode zu
Homberg begonnenen Befestigung der Hauptstadt,
insbesondere der stärkeren Befestigung des
Schlosses, dessen Wälle nach der nächsten Um
gebung, so auch nach der Brüderkirche hin, steil
abfielen, und diese also deren Anlegung im Wege
war. Uebrigens wurde diese dem Schlosse zu
gekehrte Seite wieder durch eine neue Mauer
mit schönen gothischen Fenstern geschlossen. Der
nördlich neben dem Chor befindliche, im spät
gothischen Style erbaute Saal der Sakristei

ie) Schminke a. O. S. 346; Piderit a. O. S. 101.
17 ) Koch a. O. S. 57 nennt in' der Series Priorum

Casselensium zuletzt Gottfried Hagedorn, vicarius, 1526.
18) Rommel, Hess. Gesch. Th. III S. 103. — Anmerk.

S. 158. Ledderhose, Beyträge zur Beschreibung des
Kirchen-Staats der Hessen-Casselischen Lande, S. 20.

wurde. in einen Fruchtspeicher umgewandelt und
mit einer Wohnung überbaut.** 19202122 )

Auch wurden mehrere noch jetzt vorhandene
Häuser dicht an die Kirche gebaut, sodaß diese
niemals recht hat zur Geltung kommen können ").
insbesondere ist damals das Eckhaus nach dem
Marställer Platze hin erbaut worden. 9 ') Nach
einer Urkunde vom 18. März 1603") wurden

i!&gt;) Der ganze Bau ist jetzt Hinterhaus zu Nr. 8 Alt
markt, lange Jahre im Besitze der Familie Knappe, der
malen des Schuhmachermeisters Strube.

20) S. im Näheren Stöltzel in der Vereins-Zeitschrist
(N. F. Bd. IV S. 94): „Ein Stück Kasseler Häuser- und
Familiengeschichte."

21) Jetzt 2 Häuser, das eine dem Kaufmann Deichmann,
daS andere dem Buchbinder Becker gehörig.

Anlage.
22) Urkunde betreffend das Karmeliter-

Kloster zu Kassel &lt;im Besitze des Buchbinders Becker
zwei Abschriften, davon eine) beglaubigte Abschrift vom
13. September 1822 übereinstimmend mit einer in der

hiesigen Konflstorial-Repositur befindlichen beglaubigten
Abschrift.

Wir Moritz von Gottes Gnaden Landgraf zu Heffen,
Gras zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain und Nidda.

Thun kund hieran von Uns, Unsern Erben und Nach
kommen Fürsten zu Hessen öffentlich bekennend, als in
Vorjahren in der Altstadt allhier vor der Kirchen gelegene
Behausungen, denen Karmelitern zugestanden
und nach Veränderung derselben usf Weyland unsern
geliebten Herrn Altvattern Landgrafen Philipp Gottseligen
Andenkens kommen und seine Allvätterliche Gnaden deren
eine Ihr Liebden gewesener Diener Adam Scherern erb
lichen gegeben und das Eckhaus naherm Platz zu
einem Caplanhaus verordnet, und aber mit seiner
Altväterlichen Gnaden gnädigen Bewilligung dasselbe fürters
Hansen Wernern und dessen Erben erblichen vertauscht
worden und dann unser lieber getreuer Gerwig Sandt-
mann dieselbige beide Behausungen vor eine Summe
Gelds an Sich erkaufst und Uns unterthänig ersucht und
gebeten, weil er diese von neuen aufzubauen gemeindt das

Wir Ihnen gnädig zu lassen und vergönnen walten, das
er denselben Bau biß an die Kirche und ferner uff der
Ecke etzliche wenige Schue herraußer damit das Mauerwerk
strack gestreckt setzen, auch ein ort am Kirchhof dazu
gebrauchen möcht, mit dem unterthänigen erbieten, das er
dagegen in der Kirche denen Armen zum besten drey-
hundert Gulden erlegen wollte. Das wir demselben
demnach zu gutem und aus besonderen Gnaden, damit
Wir ihm gewogen und wegen seines treuen Fleißes, so er
Uns in etlichen Ihm anbefohlenen Sachen geleistet auch
nochmals thun kann soll und will, seinem unterthänigen
suchen aus Gnaden statt geben haben; Thun das auch
hiermit und in Kraft dieses Briefes also und dergestalt,
das er nicht allein den Bau biß an die Kirche, und ferner
uff der Ecke das Mauerwerk stracks ausführen und setzen,
sondern auch vom Kirchhof einen Ort soweit Wir Ihm
denselben Selbst abmessen und vormercken lassen, einnehmen
und Er seinen Erben und Erbnehmern solches alles nun

hiesür unverhindert menniglichs erbliehen haben, nutzen
niesen und nach Ihrem besten gebrauchen auch damit
gleich anderen Ihren erbeigenen Gütern schalten und walten
mögen; doch daß er dagegen seinem ermessen zufolge denen
Armen zum besten in die Kirche die anerbettenen drey-
hundert Gulden erlegen soll, gestalt er dann dieselbe vor
Uebergabe dieses Briefs richtig gemacht hat.


